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Der Mann, der alles 
veränderte

22 Beweise, dass Jesus Christus Gott ist



An welchem Menschen 
orientiert sich das 
Kalendersystem?

Stellen sie sich einen Mann vor, der ein so außergewöhn-
liches Leben führte, dass die westliche Zivilisation wegen 
ihm die gesamte Zeitrechnung änderte, um seinen Ge-
burtstag zu ehren. Die naheliegende Frage wäre: „Wer war 
dieser Mann, und was hat er getan, dass er eine solch bei-
spiellose Ehrung verdient?“

Diesen Menschen muss man sich nicht vorstellen; 
diese Person ist Jesus Christus.

Unser Kalendersystem wird wegen dieser einen unver-
gleichlichen Person in „v. Chr.“ (vor Christus) und „n. Chr.“ 
(nach Christus) eingeteilt. 

Schon aus diesem Grund sollten wir bedacht sein und 
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gründlich darüber nachdenken: „Wer ist Jesus Christus, 
und was hat er getan, weswegen er der Ankerpunkt für 
unsere Zeitrechnung wurde?“

Jahrhundertelang antwortete die westliche Zivilisa-
tion auf diese Frage wie folgt: „Jesus Christus ist der im 
Fleisch offenbarte Gott, der in die Zeit kam, um Sünder 
vor dem Zorn Gottes zu retten.“ Erst kürzlich gab es einen 
Versuch, den Einfluss seines Lebens durch die Änderung 
von „v. Chr.“ und „n. Chr.“ in „v. u. Z.“ (vor unserer Zeitrech-
nung) und „u. Z.“ (unserer Zeitrechnung) zu eliminieren.1 
Es gibt einen Grund für diese Wortklauberei. 

1 Anmerkung. d. V.: v. u. Z. (vor unserer Zeitrechnung) dient der Jahres-
zählung mit Bezug auf die Geburt Jesu Christi, ohne den christlichen 
Bezug zum Ausdruck zu bringen. Diese Bezeichnung wird manchmal 
von Konfessionslosen, Angehörigen nichtchristlicher Religionen und 
in ausdrücklich säkularen Staaten verwendet und der verbreiteteren 
Abkürzung v. Chr. vorgezogen. In gleicher Weise steht u. Z. (unserer 
Zeitrechnung, auch n. u. Z., nach unserer Zeitrechnung) für Jahres-
zahlen, gezählt ab dem bei Einführung der Jahreszählung angenom-
menen Jahr der Geburt Jesu (Jahr 1). Weitere Bezeichnungen, die den 
christlichen Bezug vermeiden wollen, sind v. d. Z./n. d. Z. (vor/nach 
der Zeitrechnung bzw. vor/nach der Zeitenwende).
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Wenn Jesus Christus nur eine historische Erfindung ist, 
dann steht es uns frei, alles, was er angeblich gesagt 
und getan hat, zu ignorieren. Aber wenn Jesus Christus 
tatsächlich leibhaftiger Gott ist, dann hat alles, was er 
behauptete, ernsthafte Auswirkungen auf sie und mich. 
Hier ein paar Beispiele:

• Jesus Christus behauptete, einzigartige göttliche 
Eigen schaften zu haben.

• Jesus Christus beanspruchte das Recht auf ihre Per-
sönlichkeit.

• Jesus Christus behauptete, der einzige Weg zum ewi-
gen Leben zu sein.

• Jesus Christus behauptete, dass sie, wenn sie am Tag 
des Gerichts vor ihm stehen werden und ihn nicht als 
ihren Herrn und Erlöser anerkannt haben, in die Ver-
dammnis geworfen werden.

Wenn sie jetzt noch nicht beunruhigt sind, bezweifle ich, 
dass sie den letzten Punkt richtig gelesen haben. Wenn 
wir bedenken, wer diese Worte gesprochen hat, sind sie 
geradezu eine beängstigende Drohung. Der Mann, an 
dem der Kalender aufgehängt ist, behauptet, dass er 
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über Sie urteilen und sie in die Hölle schicken wird, wenn 
Sie ihn nicht als ihren Gott anerkennen. Was hat das alles 
zu bedeuten? 

Warum dies von solch großer Bedeutung ist?

Wie sie im Folgenden lesen werden, trat Jesus Chris-
tus nicht erst vor zweitausend Jahren auf die Bühne 
der Weltgeschichte. Seit Anbeginn der Zeit hat Gott der 
Vater versprochen, dass er Gott den Sohn (Jesus) senden 
würde, um sich mit unserem größten Problem zu befas-
sen: der Sünde.

Sie und ich tun Dinge, vor denen uns unser Gewissen 
warnt (wir lügen, betrügen und stehlen, werden hochmü-
tig, wütend und eifersüchtig, haben rassistische und se-
xistische Gedanken, sehen Pornos an, haben Sex außer-
halb der Ehe usw.). Wir sind wie Verbrecher, die irdische 
Gesetze gebrochen haben. Doch unsere Situation ist viel 
schlimmer – wir haben gegen das moralische Gesetz Got-
tes verstoßen, das ewig gültig ist.
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Weil Gott gerecht und gut ist, muss er Gesetzesbrecher be-
strafen. Aber Gott ist auch reich an Barmherzigkeit, und er 
möchte schuldigen Gesetzesbrechern Gnade gewähren. 
Aber hier liegt das Problem: Wenn Gott unser Gerichtsur-
teil einfach aufhebt, dann wäre er ungerecht und lieblos. 

Wenn zum Beispiel einer ihrer Angehörigen auf bösartige 
Weise ermordet würde, dann wären sie doch nicht be-
sonders glücklich, wenn ein Richter den Mörder einfach 
freiließe. Genauso wie ein guter irdischer Richter ab-
scheuliche Verbrecher nicht freilassen kann, muss Gott 
dafür sorgen, dass alle Übeltäter bestraft werden. Und 
hier ist die schreckliche Nachricht: Die Strafe dafür, dass 
wir die Gesetze des heiligen Gottes gebrochen haben, ist 
die Todesstrafe.

Aber es gibt auch gute Nachrichten. Denn tatsächlich 
liebt Gott schuldige Straftäter, und er bietet einen Weg 
an, auf dem er gerecht sein und gleichzeitig Ungerechte 
gerecht sprechen kann. Gott der Vater hat Gott den Sohn 
als unseren Erlöser gesandt, um die Strafe für die Verbre-
chen zu tragen, die Sie und ich begangen haben. Was für 
eine erstaunliche Gnade!
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Jesus kam als der versprochene Messias2 oder auch 
Christus mit der Absicht auf die Erde, sein Leben hinzu-
geben und den Zorn Gottes für diejenigen zu besänftigen, 
die gegen Gott gesündigt haben. Der König des Univer-
sums trug die Todesstrafe für seine rebellischen Diener. 
Gott starb für die Gottlosen. Der Schöpfer gab sein Leben 
hin für seine gefallene Schöpfung.

Schuldigen Sündern, die sich von ihren Sünden abkeh-
ren und Jesus Christus als ihren Herrn erkennen und 
sich ihm anvertrauen, wird seine Zahlung auf ihr Konto 
angerechnet. Ihnen wird Vergebung und Barmherzigkeit 
zuteilwerden, und das ewige Leben erwartet sie. Auf der 
anderen Seite warten Zorn und ewiges Gericht auf die-
jenigen, die sich weigern, vor dem Herrn Jesus Christus 
auf die Knie zu fallen. Es könnte nichts Höheres auf dem 
Spiel stehen.

Wenn Jesus Christus ein einfacher Mensch ist, dann 
essen, trinken und vergnügen Sie sich. Ihr Leben ist sinn-
los, und Sie werden in der Ewigkeit von Würmern zerfres-

2 Jüdische Bezeichnung für den von Gott bestimmten Retter, lat. Christus.
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